
sozialistischen Arbeit in die Kollektive getragen 
haben, daß wir in Ottendorf-Okrilla im Inter­
esse der Erfüllung der Hauptaufgabe zum Bei­
spiel den stark gewachsenen und weiter an­
steigenden Bedarf an Plastflaschen zu befriedi­
gen haben. Das zeigt sich u. a. an den An­
strengungen und Initiativen der Jugendbrigade 
„IX. Parteitag der SED“ in der Blaserei. Sie 
verpflichtete sich, 1976 mindestens 50 Tonnen 
regeneriertes Plastmaterial wiederzuverwen­
den, womit ein Nutzen von etwa 75 000 Mark 
erreicht wird. Des weiteren wollen sie 486 Ma­
schinenstunden durch eine weitere Verbes­
serung der Überwachung der Maschinen und 
Aggregate einsparen. Schließlich haben sie sich 
im Wettbewerb das Ziel gesetzt, die Arbeitspro­
duktivität im Vergleich zum Vorjahr auf 
147 Prozent zu steigern.
Rainer Irrgang: Wir müssen aber auch sehen, 
daß ein Teil des Ausschusses auf das Konto 
nicht ausreichender Qualifikation kommt.
Neuer Weg: Hier liegt doch offensichtlich ein 
Widerspruch vor zwischen der neuen Technik 
und den Anforderungen, die diese neue Technik 
an die Qualifikation der Werktätigen stellt? 
Wie setzt sich die Parteiorganisation dafür ein, 
diesen Widerspruch zu beseitigen?

Qualifizierung planen und kontrollieren
Bernd Zänker: In den Mitgliederversammlun­
gen der Grundorganisation wurde wiederholt 
erklärt, daß sich mit dem hohen Automatisie­
rungsgrad in der Blaserei auch das Tätigkeits­
bild der Produktionsarbeiter grundlegend ver­
ändert. Durch die Umwandlung der Bedie­
nungsfunktionen an den Anlagen in Über- 
w^achungsfunktionen wird die monotone und 
ermüdende Arbeit beseitigt. Damit wandeln 
sich aber auch die Anforderungen an die Qua­
lifikation der Werktätigen in diesem Bereich. 
Von dieser Überlegung ausgehend, wurden ent­
sprechende Maßnahmen zur Qualifizierung be­
reits in der Rationalisierungskonzeption fest­
gelegt. Was aber war der Mangel? Die tech­
nische Realisierung des Rationalisierungsobjek­
tes wurde von den Wirtschaftsfunktionären 
regelmäßig kontrolliert. Auch bei der Partei­
kontrolle wurde da jeder sofort nach konkreten 
Ergebnissen gefragt. Aber die Kontrolle dar­
über, wie die Kader für die neuen Aufgaben in 
der Blaserei qualifiziert werden, erfolgt nicht 
gründlich. Dieser Punkt der Rationalisierungs­
konzeption wurde nicht sorgfältig abgerech­
net.
Hans Thalheim: Die Parteileitung hat sich in 
einer Parteileitungssitzung extra mit dieser

Lehre beschäftigt und dem Kombinatsdirektor 
empfohlen, entsprechende Maßnahmen für die 
Qualifizierung exakter festzulegen und zu kon­
trollieren. So sind alle Möglichkeiten der Er­
wachsenenqualifizierung in unserem Betrieb 
voll für die Erfüllung unserer Rationalisierung 
zu nutzen. Der Kombinatsdirektor hat in Ab­
stimmung mit der Parteileitung festgelegt, daß 
künftig mit der Durchführung von Rationalisie­
rungsmaßnahmen gleichzeitig die Qualifizie­
rung der Werktätigen erfolgt.
Unsere bisherigen Erfahrungen machen eine 
alte Wahrheit deutlich: Soll der Kampf um eine 
hohe Materialökonomie erfolgreich sein, dann 
darf man sich nicht nur um die neue Technik, 
die neuen Technologien und das Material küm­
mern, sondern vor allem um die Menschen mit 
ihren Fähigkeiten und Kenntnissen. Sie sind 
schließlich die Hauptproduktivkraft.
Neuer Weg: Wie kontrolliert jetzt die Partei­
organisation die Durchführung der Maßnahmen 
zur Qualifizierung der Werktätigen?
Hans Thalheim: Wir haben eine neue Arbeits­
gruppe bei der Parteileitung gebildet, die sich 
ausschließlich mit den Problemen der Qualifi­
zierung befaßt, die auf diesem Gebiet beschlos­
senen Maßnahmen regelmäßig kontrolliert und 
der Parteileitung über die Ergebnisse berich­
tet.
Neuer Weg: Wie werden die Anstrengungen, 
den Ausschuß zu senken, um die Material­
ökonomie zu verbessern, im Wettbewerb ab­
gerechnet und gewertet?
Hans Thalheim: Für jedes Quartal sind den 
Brigaden Kennziffern vorgegeben. Zum Quar­
talsende werden diese abgerechnet. Wenn die 
Kennziffern erreicht bzw. erfüllt werden, erhält 
die Brigade die dafür ausgesetzte Prämie. Die 
Erfüllung der Bruttoproduktion wird täglich 
abgerechnet und ausgewertet, der Ausschuß 
dagegen nur monatlich. Gegenwärtig werden 
aber die Voraussetzungen geschaffen, um über 
die EDV den Ausschuß in der Blaserei täglich 
auswerten zu können. Wir sind der Meinung, 
daß uns das auch einen Schritt weiter helfen 
wird, die Materialökonomie in der Blaserei wei­
ter zu verbessern.
Im Wettbewerb um eine hohe Materialökono­
mie geht es uns aber nicht allein um die Sen­
kung des Ausschusses und um eine materialspa­
rende Technologie, sondern auch um die Ent­
wicklung neuer Erzeugnisse, die Reduzierung 
des Einsatzgewichtes durch die Anwendung 
neuer Werkstoffe u. a. m. Auf diesen Gebieten 
wird in unserem Betrieb gearbeitet, wobei die 
Genossen mit ihren Initiativen an der Spitze 
stehen und mobilisierend auf die Kollegen wir­
ken.
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